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herausgegeben unter rotroirhing fdftoeizerifdjer
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V (Drgan für bit affijiellc« |lubliäationrn fcs S^ran?. ieserbfuerrms,

OfflîicHeê unb obligatorifdje« Crgan bed Slarg. @4œiebc= nnb ajagnenueifterbereinê.

©rfdjeint je ®onnerStag8 unb foftet per ©emefter gr. 3. 60, per 3>af)t gr. 7. 20.

rV 3nferate 20 EtS. per lfpaltige ijSetitjeile, bei größeren Aufträgen
entfprecpenben Rabatt.

3n*W>, he« 9. HtÄvj 1905.

Ulrtdianfttviidt Sumpf um'S 2>afein toetft bie ©eifter;
gUUlljlU| jllUUJ » «Wut frifef) briwf to£, bann tnirft $>u Söleifter.
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Die ©etteralüerfammluttg
iteê jurdjerifiJjeii fatttenaleti
©penglernteifter Vereint be=

Neuregelung be? ült=
beitgüertrageg füc 3ürich unb
SBinterthur.

Die tägliche Slrbeitgjeit wirb auf 9Va ©tunben, on
©amgtagen ouf 9 ©tunben rebujtert. Die Sohnanfähe
werben auf 45 fRp. ©tunbenlotjn für Slrbeiter bireft
üon ber öefjre weg, für onbere leiftunggfähigere auf
55 fRp. feftgefefct.

Slnëftanb ber ©d)reiiterget)ilfen in Stern. Die itohn*
tommiffion ber Sterner ©cfyretnergeïplfen macht betannt,
baff bie Unter^onblungen jur Beilegung beg ®onfIifteg
mit ben SReiftern gefreiter! feien, nachbem le|tere bie

Vermittlung beg ©tabtpröfibenten abgelehnt haben. 3"
einer ftarf befugten ©dhreinerüerfammlung würbe beg--

kalb am ©amgtag ber Slngftanb für SJiontag befd^ioffen.
Strn ©amgtag erfolgte bie Slugzahtung aHet Arbeiter.

aJlaurerbettjegung in Stafel. Sine Sonntag abenb

im grofjen ©aale ber VurgüogteihaHe ftattgehabte, üon
Zirfa 600 SDtann befugte Verfammlung beg beutfdfjen
unb italienifd^en üJlauretfachüereing üon Vafelftabt be=

fdhlofc nach einem ffteferat üon Slrbeiterfelretär Dr.
SBaffilieff, bie feinerjeit üon ben Vaumeiftern auf ben

15. Februar 1905 in Sïugficht gefteüte Sohnerböhung
üon 20 Vp. pro Dag, bie Slnetfennung ber Drganifotion,
bie Schaffung einer für fämtlid)e Vaumeifier üerbinb»

liehen fßlaborbnung ju üerlangen. Die nidbtorganifterten
iötaurer unb |>anblanger, foweit fie an ber Verfamm=
lung teilnahmen, üerpflicbten fich jum Vettriü in bie

Organifation.

t 3ob- Naufcbenbocb in ©cbaffhaufen. Im 3. ättärz
ftarb nach langer Ärant|eit, aber bodt) unerwartet fernen,

auf feinem üanbgut Oelberg §err Sohann fRaufchenbach*

©chert, ^abritant, ©eboren am 14. Noüember 1856

alg jüngfteg üon üier ©efchwiftern, abfolüierte er bie

ftäbtifchen ©dhulen unb bag tantonale ©pmnafium. 3n
feinem üäterlichen ©efchäfte, bag bamalg fdwn einen

SBeltruf in ber ^abritation lanbwirtfchaftltcher TOaf^inen
genofe, betätigte er fich bann prattifdi in SBertfiatt unb

Vureau, um fich biejenigen Sïenntntffe anzueignen, bie

ihn fpäter befähigen foüten, bie üon feinem Vater ge=

grünbete fÇabrit weiter ju führen, ©eine abfchliehenbe

theoretifche Vilbung erhielt |>err Naufchenbach in Dregben,
wo er mit einigen anbern Schweizern bag Volpteshni»
tum befudhte. 3u bie |>eimai znrüctgetehrt, erfannte

er, bah « alg ^abritant nicht nur Dechnifer fein bürfe,

fonbern audh ben toramerziellen Dienft, Slrt unb Ve=

bürfniffe ber Äunbfame tennen lernen müffe. Vei einem

Vertreter feineg Vaterg in Simogeê in grantreich,
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Praktische Mütter für die Merkstatt
ì" mit besonderer Berücksichtigung der

^ Kunst im Handwerk.
Herausgegeben unter Mitwirkung schweizerischer

Kunsthandwerker und Techniker
von Matter Senn-Sotdinghausen,
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Orgau für die offiziellen Publikationen des Schweiz. SeVerdeseràs-

Offizielles und obligatorisches Organ des Aarg. Schmiede- nod Wagnermeistervereins.

^ Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 3. 60, per Jahr Fr. 7. ZV.

Inserate 2V Cts. per Ispaltige Petitzeile, bei größeren Austrägen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, de« t>. Miirx

M>oich»«f«r«»ch » Der Kampf um s Dasein weckt die Geister;
WUchkNfPiUch » Nur frisch drauf los, dann wirst Du Meister.

Uerbandswesen.

Die Generalversammlung
des zürcherischen kantonalen
Spenglermeister > Vereins be-

schloß Neuregelung des Ar-
beitsvertrages für Zürich und
Winterthur.

Die tägliche Arbeitszeit wird auf 9sts Stunden, an

Samstagen auf 9 Stunden reduziert. Die Lohnansätze
werden auf 45 Rp. Stundenlohn für Arbeiter direkt
von der Lehre weg, für andere leistungsfähigere auf
55 Rp. festgesetzt.

Ausstand der Schreinergehilsen in Bern. Die Lohn-
kommifsion der Berner Schreinergehilfen macht bekannt,
daß die Unterhandlungen zur Beilegung des Konfliktes
mit den Meistern gescheitert seien, nachdem letztere die

Vermittlung des Stadtpräsidenten abgelehnt haben. In
einer stark besuchten Schreinerversammlung wurde des-

halb am Samstag der Ausstand für Montag beschlossen.

Am Samstag erfolgte die Auszahlung aller Arbeiter.

Maurerbewegung in Bafel. Eine Sonntag abend

im großen Saale der Burgvogteihalle stattgehabte, von
zirka 600 Mann besuchte Versammlung des deutschen
und italienischen Maurersachvereins von Baselstadt be-
schloß nach einem Referat von Arbeitersekretär Dr.
Wassilieff, die seinerzeit von den Baumeistern alls den

15. Februar 1905 in Aussicht gestellte Lohnerhöhung
von 20 Rp. pro Tag, die Anerkennung der Organisation,
die Schaffung einer für sämtliche Baumeister verbind-
lichen Platzordnung zu verlangen. Die Nichtorganisierten
Maurer und Handlanger, soweit sie an der Versamm-
lung teilnahmen, verpflichten sich zum Beitritt in die

Organisation.

Verschiedenes.
ff Joh. Rauschendach in Schaffhausen. Am 3. März

starb nach langer Krankheit, aber doch unerwartet schnell,

aus seinem Landgut Oelberg Herr Johann Rauschenbach-

Schenk, Fabrikant. Geboren am 14. November 1856

als jüngstes von vier Geschwistern, absolvierte er die

städtischen Schulen und das kantonale Gymnasium. In
seinem väterlichen Geschäfte, das damals schon einen

Weltruf in der Fabrikation landwirtschaftlicher Maschinen
genoß, betätigte er sich dann praktisch in Werkstatt und

Bureau, um sich diejenigen Kenntnisse anzueignen, die

ihn später befähigen sollten, die von seinem Vater ge-
gründete Fabrik weiter zu führen. Seine abschließende

theoretische Bildung erhielt Herr Rauschenbach in Dresden,
wo er mit einigen andern Schweizern das Polytechni-
kum besuchte. In die Heimat zurückgekehrt, erkannte

er, daß er als Fabrikant nicht nur Techniker sein dürfe,
sondern auch den kommerziellen Dienst, Art und Be-
dürfnisse der Kundsame kennen lernen müsse. Bei einem

Vertreter seines Vaters in Limoges in Frankreich,
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